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1Rahmenbedingungender fachlichen Arbeit

RahmenbedingungendesschulischenUmfelds

DasBeisenkamp-Gymnasiumist mit seiner in das Jahr 1875zurückreichenden Geschichte eines
der Hammer Traditionsgymnasien. Der bilingual deutsch-französische Zweig und das Label
„Europaschule“ bilden einen wichtigen Schwerpunkt seines Profils. Die Theaterarbeit hat sich in
den letzten Jahrzehnten als weiterer Schulschwerpunkt herausgebildet. Das 2015 neu
verabschiedete Schulprogramm nimmt die Bewegungs-undGesundheitserziehung als dritten
Schwerpunkt hinzu.DasBeisenkamp-Gymnasiumbietet als einzigesHammerGymnasiumin der
Oberstufe das Fach Ernährungslehre an. Das Einzugsgebiet, das im eher bürgerlich geprägten
Süden Hammsliegt, überschneidet sichnur geringfügigmit denen der anderen fünf Gymnasien.
Hammverfügt neben verschieden Gymnasien auch über zwei Berufskollegs. Derzeit besuchen
knapp 800 Schülerinnen und Schüler und Schüler die Schule, 280 davon die gymnasiale
Oberstufe. Sie werden vonrund55Lehrerinnen undLehrern undbiszu10Referendarinnen und
Referendaren unterrichtet. Insgesamt umfasst die Fachgruppe Englisch neun Lehrkräfte, von
denenalle die Fakultas für Englischinder Sekundarstufe I undII besitzen.Die Fachkonferenztritt
in der Regel mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um notwendige Absprachen
insbesondere imHinblickauf eine kontinuierliche Unterrichtsentwicklung zutreffen. Nebenden
Lehrkräften für das FachEnglischnehmenaucheinVertreter*innen der Elternschaft sowie ein*e
Schüler*in an den Sitzungen teil. Außerdem finden zu bestimmten Angelegenheiten Treffen
kleinerer Untergruppen sowie Dienstbesprechungen statt. Um die Lehrkräfte bei der
Unterrichtsplanung zu unterstützen, stehen Materialien, die zu diversen Unterrichtsprojekten
angefertigt und systematisch gesammeltworden sind, zur Verfügung; diese Materialsammlung
wird kontinuierlich erweitert. Das Selbstverständnis des Englischunterrichts am Beisenkamp-
Gymnasium ist bestimmt von dem Bestreben, die Schülerinnen und Schüler durch einen
interessanten, aktuellen und auf authentischen Sprachgebrauch zielenden Unterricht zu
selbstständigen und bewussten Lernenden und Nutzern dieser wichtigen Weltsprache und
interkulturell handlungsfähigzumachen..

BedingungendesUnterrichts

Unterricht findet im Wechsel von 90-Minuten-Blöckenmit 45-minütigenEinzelstunden statt.
Englisch wird als erste, aus der Grundschule fortgeführte Fremdsprache angeboten. In der
Oberstufe wird das Fach regelmäßig als Grundkurs (grundlegendes Anforderungsniveau) sowie
als Leistungskurs (erhöhtes Niveau) gewählt.Zur Unterstützung leistungsschwächerer Schüler
werden in den Jahrgängen 8/9Vertiefungskursemit gezieltenMaßnahmen zumUmgangmit der
Heterogenität der Lerngruppeangeboten.DieSchule verfügtübereinen FachraumEnglisch

Zusammenarbeitmitaußerunterrichtlichen Partnern/Schulpartnerschaften

Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen und der damit
verbundenenNotwendigkeit zumPerspektivwechsel leistet der Englischunterricht einen Beitrag
zur Erziehung zur Toleranz und fördert die Empathiefähigkeit. Das Engagement für
Partnerschaftsprojekte leistet hierzueinenBeitrag.
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Sounterhält die Schuleseit vielen Jahren eine Partnerschaft mit der SignalMountainHighSchool
inSignalMountain, Tennessee,einer NachbargemeindevonHammsPartnerstadt Chattanooga.
Außergewöhlich ist, dassdieserAustauschin jährlichemTurnusstattfindet – imHerbstbesuchen
circa20Schüler*innen desBeisenkampfürdreieinhalbWochen dieUSA,derGegenbesuch
erfolgt imgleichenZeitrahmendannimMai/Juni desfolgendenJahres.

Ebenfalls etabliert ist eine fünftägigeFahrt für alle Schüler*innen derKlasse8nachSüdengland,
inklusive London.

ZusätzlichgibtesregelmäßigeeTwinning-Projekte.

Verantwortliche derFachgruppe

Fachkonferenzvorsitz:FrauFekete (fekete@beisenkamp.eu) /HerrZicholl (zicholl@beisenkamp.eu)
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2EntscheidungenzumUnterricht

In der nachfolgendenÜbersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben
dargestellt. DieÜbersicht dient dazu,für dieeinzelnen Jahrgangsstufenallen amBildungsprozess
Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der
Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der
Kompetenzentwicklungzuverschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und
welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besondersgut zuerlernen sindund
welche AspektedeshalbimUnterricht schwerpunktmäßigthematisiert werdensollten.

Bei der Planung wurde von einem Stundenkontingent von 30 Schulwochen pro Schuljahr
ausgegangen.Der ausgewieseneZeitbedarf versteht sichals grobeOrientierungsgröße, die nach
Bedarf über-oder unterschritten werden kann.Der schulinterneLehrplan ist sogestaltet, dasser
pädagogischen Gestaltungsspielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten)
belässt. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der
Unterrichtsvorhaben insgesamtalle KompetenzerwartungendesKernlehrplans Berücksichtigung
finden.

DieÜbersichten zudenUnterrichtsvorhaben beinhalten AussagenzufolgendenAspekten:

- BenennungderUnterrichtsvorhaben

- SequenzierungderUnterrichtsvorhaben

- AngabeeinesungefährenZeitbedarfs inUnterrichtsstunden (ca. xxU-Std.)

- SchwerpunktederKompetenzentwicklung

- Besondere aufdasUnterrichtsvorhaben bezogenefachlicheKonkretisierungen

- Hinweise, VereinbarungenundAbsprachenderFachkonferenz

Das Verdeutlichen einer Schwerpunktsetzungbei der Kompetenzentwicklungerfolgt durch die
AngabevonausgewähltenKompetenzerwartungeninFormvon Indikatoren. Eswerden nichtalle
KompetenzerwartungendesKernlehrplans aufgeführt, die in irgendeiner Weise dem jeweiligen
Unterrichtsvorhaben zugeordnetwerden können.
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2.1Unterrichtsvorhaben

Klasse5

EnglishGAccessG9Band1-Unit 1(ca. 30
Stunden)

Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- überdie eigene Klassesprechen
- Unterschiede zwischeneiner

englischenunddeutschenSchule
erkennenundbenennen

- persönliche Informationen
austauschen

- nachderUhrzeit fragenunddie Zeit
sagen

DieSuSkönnen
Hör-/Hörsehverstehen:

- kürzerenUnterrichtsbeiträgen die
wesentlichen Informationenentnehmen

- einfachen Gesprächen/Hörtexten in
vertrauten SituationendesAlltags
wesentliche Informationenentnehmen

Leseverstehen:
- Sach-/Gebrauchstextenundliterarischen

Textenwesentliche Informationenund
wichtigeDetails entnehmen

Sprechen:
AnGesprächenteilnehmen

- amclassroomdiscourseundaneinfachen
Gesprächen(auch inRollen) in vertrauten
Situationen desAlltagsaktiv teilnehmen

zusammenhängendesSprechen
- Arbeitsergebnisse in elementarer Form

vorstellen

Schreiben:
- kurzeAlltagstexte verfassen

Arbeitsergebnissefesthalten

DieSuSkönnen
Wortschatz:

- classroomphrasesverstehen undsituationsangemessenanwenden
- Vokabularzureinfachen Beschreibungsprachlicher Elemente und

Strukturen sowiezueinfachenFormender Textbesprechungund
Textproduktionverstehen undanwenden

Grammatik:
- Personen, Sachen,Sachverhalte, TätigkeitenundGeschehnissebezeichnen

undbeschreiben
- bejahte undverneinte Aussagen,FragenundAufforderungenformulieren
- Verbote, ErlaubnisundBitten ausdrücken

AusspracheundIntonation
- einfache Aussprache-und Intonationsmuster beachten undübertragen

Orthografie:
- einfache Regelnder RechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch

inAbgrenzungzurdeutschen Sprache

Sprachlernkompetenz:
- einfacheStrategien derDokumentationundStrukturierung inhaltlicher und

sprachlicher Elementeeigenerund fremder (auchdigitaler) Texteund
Medien

- einfache Wort-und Texterschließungsstrategien

Sprachbewusstheit:
offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenerkennenundbenennen

Text-undMedienkompetenz
DieSuSkönnen
- didaktisierte TexteundMedien bezogenaufThema, Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmaleuntersuchen undkurzeTexte
erstellen

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
- sich inelementare Denk-undVerhaltensweisen vonMenschenderZielkultur hineinversetzen
- ineinfachen interkulturellen Kommunikationssituationenbestehen
- sichmitenglischsprachigenKommunikationspartnernübereinfache kulturelle GemeinsamkeitenundUnterschiede austauschen
MöglicheLernzielüberprüfung:Klassenarbeit
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EnglishGAccessG9Band1-Unit 2(ca. 30
Stunden)

Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- umErlaubnisbitten
- nachInformationen fragen
- einenTagesablaufbeschreiben
- sagen,waseinemgefällt undwas

nicht
- Vorschlägemachen
- überMahlzeiten sprechen

Methoden-und Medienkompetenz:
- Learningwordswith mindmaps

Sprache:
Wortschatz

- thehouse, families, foodanddrink

Strukturen
- simplepresent
- Possesivbegleiter
- Genitiv

DieSuskönnen

Hör-/Hörsehverstehen:
- kürzerenUnterrichtsbeiträgen die

wesentlichen Informationenentnehmen
- einfachen Gesprächen/Hörtexten in

vertrauten SituationendesAlltags
wesentliche Informationenentnehmen

Leseverstehen:
- Sach-und Gebrauchstexten sowie

literarischenTextenwesentliche
InformationenundwichtigeDetails
entnehmen

Sprechen:
AnGesprächenteilnehmen

- amclassroomdiscourseundan einfachen
Gesprächen(auch inRollen) in vertrauten
Situationen desAlltagsaktiv teilnehmen

zusammenhängendesSprechen
- Arbeitsergebnisse inelementarer Form(z.B.

Präsentationen) vorstellen

Schreiben:
- kurzeAlltagstexte verfassen
- Arbeitsergebnisse festhalten

DieSuSkönnen

Wortschatz:
- classroomphrasesverstehen undsituationsangemessenanwenden
- Vokabularzureinfachen Beschreibungsprachlicher Elemente und

Strukturen
sowie zueinfachen Formender TextbesprechungundTextproduktion
verstehenundanwenden

Grammatik:
- bejahte undverneinte Aussagen,FragenundAufforderungenformulieren
- Verbote, ErlaubnisundBitten ausdrücken
- in einfacher FormWünscheund InteressenundVerpflichtungenausdrücken
- überEreignisseausdemeigenenErfahrungsbereichberichtenunderzählen

AusspracheundIntonation:
- Aussprache-undIntonationsmusterbeachten undaufneueWörter und

Sätzeübertragen
Orthografie:

- RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden

Sprachlernkompetenz
- anwendungsorientierte FormenderWortschatzarbeit einsetzen
- einfacheHilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte

undArbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten
FachlicheKonkretisierungen

- Wort-und TexterschließungsstrategiensowieStile derVerarbeitungvon
Textinformationen

- Strategien zumproduktivenUmgangmitFeedbackund
Selbstevaluationsinstrumenten

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenerkennenund

benennen
imVergleichdesEnglischenmitderdeutschenSpracheoderanderenvertrauten
SprachenÄhnlichkeitenundUnterschiede erkennenundbenennen

Text-undMedienkompetenz:
DieSuSkönnen
- TexteundMedien bezogenaufThema, Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmaleuntersuchen
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- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen

Interkulturelle kommunikativeKompetenz:
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen

Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:
- neuenErfahrungenmit fremderKulturoffenundlernbereit begegnen
- einfache fremdkulturelleWerte, NormenundVerhaltensweisenmit eigenenkulturgeprägtenWahrnehmungenundEinstellungen

auchausGender-Perspektivevergleichen

Interkulturelles VerstehenundHandeln:
ineinfachen interkulturellen Kommunikationssituationenelementare kulturspezifischeKonventionenundBesonderheiten des
Kommunikationsverhaltensrespektvoll beachten
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EnglishGAccessG9Band1-Unit 3 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- überAGs(school clubs) reden
- überHobbys,Sportarten und

Freizeitaktivitäten sprechen
- umErlaubnis fragen
- sagen,wieoft manetwas tut

Lernaufgabe:What canwedothisweek?

Methoden-und Medienkompetenz:
- Collectinginformation
- Givingaone-minutetalk

Sprache:
Wortschatz:

- sportsandhobbies
- go/play/do
-

Strukturen:
- simplepresent
- Wortstellungder

Häufigkeitsadverbien

EverydayEnglish:Howcanwe join the club?

SpellingCourse:
- [ᴐ] gesprochenundgeschrieben

Groß-und Kleinschreibung

DieSuskönnen

Hör-/Hörsehverstehen:
- kürzerenUnterrichtsbeiträgen die

wesentlichen Informationenentnehmen
(u.a. S. 64)

- einfachenGesprächen invertrauten
Situationen desAlltagswesentliche
Informationen entnehmen(S. 66,67,69,72)

- Hör-/Hörsehtextenwesentliche
Informationen entnehmen(S. 64,71,75,77)

Leseverstehen:
- kürzereArbeitsanweisungen, Anleitungen

undErklärungenfür ihren Lern-und
Arbeitsprozessnutzen(u.a. S.69)

- Sach-und Gebrauchstexten sowie
literarischenTextenwesentliche
InformationenundwichtigeDetails
entnehmen
(S. 66,67, 72,76, 77,80-81)

Sprechen:
AnGesprächenteilnehmen

- amclassroomdiscourseundan einfachen
Gesprächenin vertrauten Situationendes
Alltagsaktiv teilnehmen (u.a. S.64,65)

- Gespräche beginnenundbeenden
(u.a. S.66,69)

- sichauch inunterschiedlichen Rollen an
Gesprächenbeteiligen (S. 74)

zusammenhängendesSprechen
- Arbeitsergebnisse inelementarer Form

vorstellen (S. 70)
- notizengestützteine einfachePräsentation

strukturiert vortragen (S. 70)

DieSuSkönnen

Wortschatz:
- classroomphrasesverstehen undsituationsangemessenanwenden (u.a. S.

71)
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehen und

situationsangemessen anwenden (S. 64-65,68)
- Vokabularzureinfachen Beschreibungsprachlicher Elemente und

Strukturen
sowie zueinfachen Formender TextbesprechungundTextproduktion
verstehen undanwenden (S. 81,182)

Grammatik:
- bejahte undverneinte Aussagen,FragenundAufforderungenformulieren

(S. 68,73)
- Verbote, ErlaubnisundBitten ausdrücken
- ineinfacher FormWünscheund Interessen undVerpflichtungenausdrücken

(S. 69)
- übergegenwärtige, vergangeneundzukünftigeEreignisseausdemeigenen

Erfahrungsbereichberichten underzählen(S. 65,78)
AusspracheundIntonation:

- einfache Aussprache-und Intonationsmuster beachten undaufneue
Wörter undSätzeübertragen (S. 79)

- dieWörter ihresGrundwortschatzes
aussprechen(Lautschrift imVocabulary
(S. 201-207)

- die Intonation einfacher Aussagesätze,FragenundAufforderungen
angemessenrealisieren (u.a. S.74)

Orthografie:
- typische Laut-Buchstaben-Verbindungen beachten (S. 79)
- einfache Regelnder RechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch

inAbgrenzungzurdeutschenSprache (S. 79)
- dieWörter ihresGrundwortschatzesschreiben (u.a. S.82)

Sprachlernkompetenz
- einfacheanwendungsorientierte FormenderWortschatzarbeit einsetzen

(S. 142-143)
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- einfache Textesinnstiftend vorlesen (S. 80-
81)

Schreiben:
- kurzeAlltagstexte verfassen (S. 74,75)
- Modelltexte kreativ gestaltend ineinfache

eigeneTexteumformen(S. 75)
- Arbeits-/Lernprozesseschriftlich begleiten

undArbeitsergebnissefesthalten
(S. 70,82)

Sprachmittlung:
- inBegegnungssituationen desAlltags

einfacheschriftliche undmündliche
Informationen mündlichsinngemäß
übertragen (S. 78)

- inschriftlichen Kommunikationssituationen
die relevanten Informationenkurzerprivater
undöffentlicher Alltagstextesinngemäß
übertragen (S. 78)

gegebeneInformationenweitgehend
situationsangemessen undadressaten-gerecht
bündeln (S. 78)

- einfache RegelndesSprachgebrauchs
erschließen, verstehen, erprobendanwendenundihrenGebrauch festigen
(S. 68,73)

- einfache Hilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte
und
Arbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten (S. 70)

- deneigenenLernfortschritt anhand
einfacher, auchdigitaler Evaluationsinstrumente ein-schätzensowieeigene
Fehlerschwerpunktebearbeiten (S. 83)

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungen indenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
benennen
(S. 79)

ihrenSprachgebrauchandieErfordernisse einfacher Kommunikationssituationen
anpassen(S. 71)

Text-undMedienkompetenz:
DieSuSkönnen
- didaktisierte undeinfacheauthentische TexteundMedien bezogenaufThema,Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmale

untersuchen (S. 66,67,71,72,76,80-81)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 74,82)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz:
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen(S.
64-65,77)

Interkulturelles VerstehenundHandeln:
- sich inelementare Denk-undVerhaltensweisen vonMenschen derZielkultur hineinversetzen (S. 67,74,78,80-81)

ineinfachen interkulturellen Kommunikationssituationenelementare kulturspezifischeKonventionenundBesonderheiten des
Kommunikationsverhaltensrespektvoll beachten (S. 71)
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EnglishGAccessG9Band1-Unit 4 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- sagen,wasmangernetunwürde

unddasauchbegründen
- sagen,wasmansehen,hören,

fühlenkann
- Bilder beschreiben
- Personenbeschreiben

Lernaufgabe: Let̓ sgotoPlymouth

Methoden-und Medienkompetenz:
- Medienproduktplanenund

gestalten (Preparingandgivinga
minitalk)

Sprache:
Wortschatz:

- sportsandhobbies
- go/play/do

Strukturen:
- presentprogressive

Everyday English:
- Makingplans

SpellingCourse:
- [ðeə] their/there/they r̓e

ein Buchstabe – verschiedeneLaute

DieSuskönnen

Hör-/Hörsehverstehen:
- kürzerenUnterrichtsbeiträgen die

wesentlichen Informationenentnehmen
(u.a. S. 86)

- einfachenGesprächen invertrauten
Situationen desAlltagswesentliche
Informationen entnehmen(S. 85,86,89,95)

- Hör-/Hörsehtextenwesentliche
Informationen entnehmen (S. 85,91,99)

Leseverstehen:
- kürzereArbeitsanweisungen, Anleitungen

undErklärungenfür ihren Lern-und
Arbeitsprozessnutzen(u.a. S.85)

- Sach-und Gebrauchstexten sowie
literarischenTextenwesentliche
InformationenundwichtigeDetails
entnehmen
(S. 86,90, 92,93, 98,104-105)

Sprechen:
AnGesprächenteilnehmen

- amclassroomdiscourseundan einfachen
Gesprächenin vertrauten Situationendes
Alltagsaktiv teilnehmen
(u.a. S.85,91,95)

- sichauch inunterschiedlichen Rollen an
Gesprächenbeteiligen (S. 97)

zusammenhängendesSprechen
- Arbeitsergebnisse inelementarer Form

vorstellen (S. 100)
- Inhalte einfacher TexteundMedien

nacherzählend undzusammenfassend
wiedergeben (S. 91,93,95)

- notizengestützteine einfachePräsentation

DieSuSkönnen

Wortschatz:
- classroomphrasesverstehen undsituationsangemessenanwenden (u.a. S.

99)
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehen und

situationsangemessen anwenden (S. 85,97,207-212)
Grammatik:

- Personen, Sachen,Sachverhalte, TätigkeitenundGeschehnissebezeichnen
undbeschreiben (S. 88,89,95,101)

- bejahte undverneinte Aussagen,FragenundAufforderungenformulieren
(S. 94,88,89)

- in einfacher FormWünscheund InteressenundVerpflichtungenausdrücken
(S. 85,90)

- räumliche,zeitliche und logischeBezügezwischenSätzenherstellen,
Bedingungenausdrücken(S. 96)

AusspracheundIntonation:
- einfache Aussprache-undIntonationsmuster beachten undaufneue

Wörter undSätzeübertragen(S. 103)
- dieWörter ihresGrundwortschatzes

aussprechen(Lautschrift imVocabulary
(S. 207-212)

Orthografie:
- typische Laut-Buchstaben-Verbindungenbeachten (S. 103)
- einfache RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch

inAbgrenzungzurdeutschenSprache (S. 102)
Sprachlernkompetenz

- einfacheanwendungsorientierte FormenderWortschatzarbeit einsetzen(S.
97)

- einfacheRegelndesSprachgebrauchs
erschließen, verstehen, erprobendanwendenundihrenGebrauch festigen
(S. 88,94,96,101)

- einfacheHilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte
undArbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten (S. 100)

- deneigenenLernfortschritt anhand
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strukturiert vortragen (S. 100)
- einfache Textesinnstiftend vorlesen

(S. 104-105)
Schreiben:

- kurzeAlltagstexte verfassen (S. 90)
- Arbeits-/Lernprozesseschriftlich begleiten

undArbeitsergebnissefesthalten
(S. 100,106)

Sprachmittlung:
- inBegegnungssituationen desAlltags

einfacheschriftliche undmündliche
Informationen mündlichsinngemäß
übertragen (S. 93,97,106)

einfacher, auchdigitaler Evaluationsinstrumente ein-schätzensowieeigene
Fehlerschwerpunktebearbeiten (S. 107)

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenindenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
benennen
(S. 88,89,103)

Text-undMedienkompetenz:
DieSuSkönnen
- didaktisierte undeinfacheauthentische TexteundMedien bezogenaufThema,Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmale

untersuchen (S. 86,90,91,92,93,98,104-105)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 90,99,

100)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz:
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen(S.
90,93, 106)

Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:
- neuenErfahrungenmit fremder Kulturoffen und lernbereit begegnen(S. 106,108-109)

Interkulturelles VerstehenundHandeln:
- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationenelementare kulturspezifischeKonventionenundBesonderheiten des

Kommunikationsverhaltensrespektvoll beachten (S. 108-109)
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Klasse6

EnglishGAccessG9Band2-Unit 1 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- überdie Ferien sprechen
- übereine Reise sprechen
- telefonieren
- neueNachbarn kennenlernen

Lernaufgabe:
- Make abrochure aboutgoodplaces

for aholiday

Methoden-und Medienkompetenz:
- putting apagetogether
- makingnotes with acrib sheet

Wortschatz
- holidays, theweather, getting in

touch
Strukturen

- simplepast: (to) be;positive
statements, questions,negative
statements

Everyday Englisch
Where s̓ mymobile?

DieSuskönnen
Hör-/Hörsehverstehen

- kürzeren Unterrichtsbeiträgen die
wesentlichen Informationenentnehmen
(S. 9,10,11,16,18,20,23,27)

- einfachen Gesprächen in vertrauten
Situationen des Alltags wesentliche
Informationen entnehmen (S. 20,27)

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie

literarischen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen. (S. 8, 9, 10, 14, 17, 18, 22, 28,
29)

Sprechen
- sich auch in unterschiedlichen Rollen an

Gesprächenbeteiligen. (u.a. S.10,11,21)
- Arbeitsergebnisse in elementarer Form

vorstellen (S. 23,26,30)
Schreiben

- kurzeAlltagstexte verfassen (S. 9,25,29)
Sprachmittlung

- in schriftlichen Kommunikationssituationen
die relevanten Informationenkurzer privater
und öffentlicher Alltagstexte sinngemäß
übertragen (S. 21)

- gegebene Informationen weitgehend
situationsangemessen und
adressatengerechtbündeln. (S. 21)

DieSuSkönnen
Wortschatz:
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehenund

situationsangemessenanwenden (S. 12:holidays,weather, S. 21: gettingin
touch)

- VokabularzureinfachenBeschreibungsprachlicher Elementeund
Strukturen sowiezueinfachenFormender Textbesprechungund
Textproduktionverstehen undanwenden. (S. 13)

Grammatik:
- simplepast (S. 11,15,19,24)

AusspracheundIntonation
- die Intonation einfacher Aussagesätze,FragenundAufforderungen

angemessenrealisieren. (S.20)
Orthografie:

- einfache RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch
inAbgrenzungzurdeutschenSprache (u.a. GrammarandPractice S.180)

Sprachlernkompetenz
- einfacheRegelndesSprachgebrauchserschließen, verstehen, erprobend

anwendenund ihrenGebrauch festigen (u.a. HaveagoS.10,18,23)
- einfacheHilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte

undArbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten (S. 13)

FachlicheKonkretisierungen
- einfacheStrategienderDokumentationundStrukturierung inhaltlicherund

sprachlicher Elemente eigenerund fremderTexteundMedien (S. 13)
- einfacheWort-und TexterschließungsstrategiensowieStile der

VerarbeitungvonTextinformationen(detailliert, selektiv, global) (S. 10,14,
18,22;ReadingcourseS. 17)

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungen indenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
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benennen(S. 15,19,24)

Text-undMedienkompetenz
DieSuSkönnen
- didaktisierte undeinfacheauthentische TexteundMedien bezogenaufThema,Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmale

untersuchen (S. 13)
- eigeneundfremdeTextenachEinleitung, Hauptteil undSchlussgliedern (S. 13)
- einfache Internetrecherchen zueinemThemadurchführenunddieErgebnissefiltern undordnen (S. 13,23,30)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:

- neuenErfahrungenmit fremderKulturoffen und lernbereit begegnen(S. 8,9,23,27,29)
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EnglishGAccessG9Band2-Unit 2 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- SchulalltaginGroßbritannien
- BergeundFlüsseGroßbritanniens
- über PläneundVorhabensprechen
- überMusik, Filmeund
- Theateraufführungensprechen

Lernaufgabe:
- Write a shortarticle aboutmusicfor

aclassmagazine.

Methoden-undMedienkompetenz
- Avocabularypictureposter

Wortschatz
- school,thenaturalworld, stageand

film

Strukturen
- goingto-future
- comparisonof adjectives
- possessivepronouns

Everyday English
- Atthe cinema

DieSuskönnen
Hör-/Hörsehverstehen

- Einfachen Gesprächen/Hör-/Hörsehtexten
wesentliche Informationen entnehmen (S.
32,34,35, 37,41,44, 47)

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie

literarischen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen. (S. 34,36,40,48,49)

Sprechen
- am classroom discourse und an einfachen

Gesprächen in vertrauten Situationen des
Alltagsaktiv teilnehmen (u.a. S.35,38,43)

- Gespräche beginnen und beenden (u.a. S.
35,43)

- sich auch in unterschiedlichen Rollen an
Gesprächenbeteiligen. (S. 49)

- Arbeitsergebnisse in elementarer Form
vorstellen (u.a. S. 50)

- Inhalte einfacher Texte und Medien
nacherzählend und zusammenfassend
wiedergeben (S. 35,49)

Schreiben
- Arbeits-/Lernprozesseschriftlich begleiten

undArbeitsergebnissefesthalten. (S. 49, 50)

Sprachmittlung
- in Begegnungssituationen des Alltags

einfache schriftliche und mündliche
Informationen mündlich sinngemäß
übertragen (S. 45)

DieSuSkönnen
Wortschatz:
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehenund

situationsangemessenanwenden (S. 42,49)

Grammatik:
- goingto-future (S. 35)
- comparisionof adjectives (S. 38)
- possessivepronouns(S. 44,45)

AusspracheundIntonation
- die Intonation einfacher Aussagesätze,FragenundAufforderungen

angemessenrealisieren. (S. 35,44)

Orthografie:
- einfache RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch

inAbgrenzungzurdeutschenSprache (S. 176)

Sprachlernkompetenz
- einfacheanwendungsorientierte FormenderWortschatzarbeit einsetzen(S.

42)
- einfacheRegelndesSprachgebrauchserschließen, verstehen, erprobend

anwendenundihrenGebrauch festigen (S. 42,43,GrammarandPractice)
- deneigenenLernfortschritt anhandeinfacher, auchdigitaler

Evaluationsinstrumente ein-schätzensowieeigeneFehlerschwerpunkte
bearbeiten (S. 51,CheckpointimWorkbook)

FachlicheKonkretisierungen
- einfacheWort-und TexterschließungsstrategiensowieStile der

VerarbeitungvonTextinformationen(detailliert, selektiv, global) (S. 39)
- einfache Strategien zumproduktivenUmgangmitFeedbackund

Selbstevaluationsinstrumenten (S. 51)
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Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenindenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
benennen (S.35,38,GrammarandPractice)

- imVergleichdesEnglischenmitderdeutschenSprache oderanderen
vertrauten SprachenÄhnlichkeitenundUnterschiedeerkennenund
benennen (S. 176)

Text-undMedienkompetenz/Interkulturelle Kompetenz
DieSuSkönnen
- einfache Internetrecherchen zueinemThemadurchführenunddieErgebnissefiltern undordnen (S.41,50)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 46)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen(S.
41,47)

Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:
- neuenErfahrungenmit fremderKulturoffenund lernbereit begegnen(S. 41)
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EnglishGAccessG9Band2-Unit 3 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte:
- Stadtplänelesen
- sichin einer Stadtorientieren
- einkaufen:DingeundMengen

benennen
- einkaufen: überPreise sprechen

Lernaufgabe:
- Put together a rally aroundyour

townor areafor a visitorfrom
Britain

Methoden-undMedienkompetenz
Studyposter,internet research

Wortschatz
- publicbuildings;givingdirections,

shopping,buyingfood,describing
things/people/actions

Strukturen
- relative clauses
- adverbsofmanner

subject/objectquestions
Everyday English

- Theway to Peter̓ s house

DieSuskönnen
Hör-/Hörsehverstehen

- einfachen Gesprächen/Hör-/Hörsehtexten
wesentliche Informationen entnehmen. (S.
52,63)

Leseverstehen
- kürzereArbeitsanweisungen, Anleitungen

und Erklärungen für ihren Lern- und
Arbeitsprozessnutzen(S. 59,62,68)

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen. (S. 54,59,60,64,66)

Sprechen
- am classroom discourse und an einfachen

Gesprächen in vertrauten Situationen des
Alltagsaktiv teilnehmen (S. 57,58,61)

- Gespräche beginnen undbeenden (S.52, 55,
56,57,58,61,63,65)

- sich auch in unterschiedlichen Rollen an
Gesprächenbeteiligen (S. 60,63,64,71)

- Arbeitsergebnisse in elementarer Form
vorstellen (S. 62,68)

- Inhalte einfacher Texte und Medien
nacherzählend und zusammenfassend
wiedergeben (S. 55,64)

- einfache Textesinnstiftend vorlesen. (S. 64)
Schreiben

- Modelltexte kreativ gestaltend in einfache
eigeneTexteumformen(S. 60,67)

- Arbeits-/Lernprozesseschriftlich begleiten
undArbeitsergebnissefesthalten. (S. 62.69)

Sprachmittlung
- in Begegnungssituationen des Alltags

einfache schriftliche und mündliche
Informationen mündlich sinngemäß

DieSuSkönnen
Wortschatz:

- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehenund
situationsangemessenanwenden (S. 52,67)

Grammatik:
- relative clauses(S. 56,57)
- adjectives andadverbs(S. 61)
- Wh-questions, subject andobjectquestions (S. 65)

AusspracheundIntonation
- einfache Aussprache-undIntonationsmuster beachten undaufneue

Wörter undSätzeübertragen(S. 42,65)
- die Intonation einfacher Aussagesätze,FragenundAufforderungen

angemessenrealisieren. (S. 65)
Orthografie:
- einfache RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden,auch in

AbgrenzungzurdeutschenSprache (S. 61)
Sprachlernkompetenz

- Übungs-undTestaufgabenzumsystematischen Sprachtraining auchunter
Verwendungdigitaler Angebotenutzen(GrammarandPractice)

- einfacheRegelndesSprachgebrauchserschließen, verstehen, erprobend
anwendenund ihrenGebrauch festigen (S.55)

- einfacheHilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte
undArbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten (S. 62)

- deneigenenLernfortschritt anhandeinfacher, auchdigitaler
Evaluationsinstrumente ein-schätzensowieeigeneFehlerschwerpunkte
bearbeiten (S. 69,CheckpointimWorkbook)

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenindenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
benennen(S. 56,61,65)

- imVergleichdesEnglischenmitderdeutschenSpracheoderanderen
vertrauten SprachenÄhnlichkeitenundUnterschiedeerkennenund
benenne (S. 180,182,184)

- offenkundigeBeziehungenzwischenSprach-und Kulturphänomenen
erkennen (S. 70,71)
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übertragen (S. 57)
- gegebene Informationen weitgehend

situationsangemessen und
adressatengerechtbündeln. (S. 57)

- ihrenSprachgebrauchandieErfordernisse einfacher
Kommunikationssituationenanpassen (S. 70,71)

Text-undMedienkompetenz/Interkulturelle Kompetenz
DieSuSkönnen
- didaktisierte undeinfacheauthentische TexteundMedien bezogenaufThema,Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmale

untersuchen (S. 59)
- eigeneundfremdeTextenachEinleitung, Hauptteil undSchlussgliedern (S. 62)
- einfache Internetrecherchen zueinemThemadurchführenunddieErgebnissefiltern undordnen (S. 67), Skills andMedia

Competence)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 62,67,

68)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen.(S.
54,63)

Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:
- einfache fremdkulturelleWerte, NormenundVerhaltensweisenmit eigenenkulturgeprägtenWahrnehmungenundEinstellungen

auchausGender-Perspektivevergleichen (S. 63,70,71)

Interkulturelles VerstehenundHandeln:
- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationenelementare kulturspezifischeKonventionenundBesonderheiten des

Kommunikationsverhaltens respektvollbeachten (S. 63,70,71)
- sichmit englischsprachigenKommunikationspartnernübereinfachekulturelle Gemeinsamkeiten,UnterschiedeundStereotypen

austauschen(S. 63,70,71)
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EnglishGAccessG9Band2-Unit 4 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte
- englischeLandschaft kennenlernen
- Bilder undFotosbeschreiben
- Über Erlebnisse sprechen

Lernaufgabe
- Write a poemabouta placein the

countryside
Methoden– undMedienkompetenz

- Markingupa text
- BildersucheimInternet

Wortschatz
- the countryside

Strukturen
- presentperfect
- some/anyandtheir compounds

Everyday English
- At the information centre

DieSuskönnen
Hör-/Hörsehverstehen

- kürzeren
Unterrichtsbeiträgen/Gesprächen/Texteb
die wesentlichen Informationen entnehmen
(u.a. S.73,81)

Leseverstehen
- kürzereArbeitsanweisungen, Anleitungen

und Erklärungen für ihren Lern- und
Arbeitsprozessnutzen(S. 80.83)

- Sach- und Gebrauchstexten sowie
literarischen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen (S. 74,78,82,83,86,87)

Sprechen
- am classroom discourse und an einfachen

Gesprächen in vertrauten Situationen des
Alltagsaktiv teilnehmen (S. 72,76)

- sich auch in unterschiedlichen Rollen an
Gesprächenbeteiligen. (S. 81)

- Inhalte einfacher Texte und Medien
nacherzählend und zusammenfassend
wiedergeben (S. 83,85)

- notizengestützt eine einfache Präsentation
strukturiert vortragen (S. 85)

Schreiben
- kurzeAlltagstexte verfassen (S. 77,78,82)
- Modelltexte kreativ gestaltend in einfache

eigeneTexteumformen(S. 82)
- Arbeits-/Lernprozesseschriftlich begleiten

undArbeitsergebnissefesthalte (S. 80)
Sprachmittlung

- inBegegnungssituationen desAlltags
einfacheschriftliche undmündliche

DieSuSkönnen
Wortschatz:
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehenund

situationsangemessenanwenden (u.a. S.73,88)
Grammatik:

- presentperfect (S. 76,79)
- presentperfect or simplepast (S. 84)
- someandanyandtheir compounds(S. 84)

AusspracheundIntonation
- die Intonation einfacher Aussagesätze,FragenundAufforderungen

angemessenrealisieren (u.a. S.79,84)
Sprachlernkompetenz

- einfacheanwendungsorientierte FormenderWortschatzarbeit einsetzen(S.
73,76)

- einfacheHilfsmittel nutzenunderstellen, umanalogeunddigitaleTexte
undArbeitsproduktezuverstehen, zuerstellen undzuüberarbeiten (S. 80)

Sprachbewusstheit:
- offenkundigeRegelmäßigkeitenundNormabweichungenindenBereichen

Rechtschreibung,Aussprache,Intonation undGrammatikerkennenund
benennen (S. 75,79)
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Informationen mündlichsinngemäß
übertragen (S. 85)

Text-undMedienkompetenz/Interkulturelle Kompetenz
DieSuSkönnen
- didaktisierte undeinfacheauthentische TexteundMedien bezogenaufThema,Inhalt, AussageundtypischeTextsortenmerkmale

untersuchen (S. 86,87,88)
- eigeneundfremdeTextenachEinleitung,Hauptteil undSchlussgliedern (S. 87)
- einfache Internetrecherchen zueinemThemadurchführenunddieErgebnissefiltern undordnen (S.74, SkillsandMediaCompetence)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 80,88)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen(S.
74,80,81,86,87)
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EnglishGAccessG9Band2-Unit 5 Funktionale kommunikativeKompetenz
KernlehrplanNRWG9

VerfügensprachlicherMittel/ Sprachbewusstheit/Sprachlernkompetenz

Lerninhalte
- ÜberFeiertage undFestesprechen
- Bräuche inGroßbritannien
- Voraussagenmachen
- Zungenbrecher

Lernaufgabe
- Plana classpartywith aBritish

theme

Methoden-undMedienkompetenz
- Presenting aphoto
- Peer feedback

Wortschatz
- celebrations, food, clothes

Strukturen
- will-future
- modal verbs
- conditional sentences I

Everyday English
- CanI goto the concert, please?

DieSuskönnen
Hör-/Hörsehverstehen

- einfachen Gesprächen /Hlr-/Hörsehtexten in
vertrauten Situationen des Alltags
wesentliche Informationen entnehmen (u.a.
S.90, 93,94,96, 101)

Leseverstehen
- Sach- und Gebrauchstexten sowie

literarischen Texten wesentliche
Informationen und wichtige Details
entnehmen (S. 92,97,103,107)

Sprechen
- am classroom discourse und an einfachen

Gesprächen in vertrauten Situationen des
Alltagsaktiv teilnehmen (S. 93,94,104)

- Inhalte einfacher Texte und Medien
nacherzählend und zusammenfassend
wiedergeben (S. 100)

- notizengestützt eine einfache Präsentation
strukturiert vortragen (S. 107)

Schreiben
- kurzeAlltagstexte verfassen (u.a. S.100,106)

Sprachmittlung
- in Begegnungssituationen des Alltags

einfache schriftliche und mündliche
Informationen mündlich sinngemäß
übertragen (S. 94,105,106)

- gegebene Informationen weitgehend
situationsangemessen und
adressatengerecht bündeln (S. 94,105,106)

DieSuSkönnen
Wortschatz:
- einenallgemeinensowie thematischenWortschatz verstehenund

situationsangemessenanwenden (S. 90,94,105)

Grammatik:
- will-future (S. 93)
- modalverbs (S. 98,99)
- conditional sentences I (S. 104)
- Question tags (S.92/neuerTextundÜbungsmaterial erreichbar über

cornelsen.de/codes 9783060364169;
Alternativ EinführunginBand3,Unit 1)

AusspracheundIntonation
- die Intonation einfacherAussagesätze,

FragenundAufforderungenangemessenrealisieren (S. 91,99)
Orthografie:
- einfache RegelnderRechtschreibungundZeichensetzunganwenden, auch in

Abgrenzungzurdeutschen Sprache (S. 192,194,196)
Sprachlernkompetenz

- einfacheRegelndesSprachgebrauchserschließen, verstehen, erprobend
anwendenund ihrenGebrauch festigen (S. 93,98,99)

Sprachbewusstheit:
- imVergleichdesEnglischenmitderdeutschenSpracheoderanderen

vertrauten SprachenÄhnlichkeitenundUnterschiedeerkennenund
benennen(Vocabulary)

Text-undMedienkompetenz/Interkulturelle Kompetenz
DieSuSkönnen
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- einfache Internetrecherchen zueinemThemadurchführenunddieErgebnissefiltern undordnen(S. 100)
- unter Einsatzeinfacherproduktionsorientierter VerfahrenkurzeanalogeunddigitaleTexteundMedienprodukteerstellen (S. 95,100)

Interkulturelle kommunikativeKompetenz
SoziokulturellesOrientierungswissen:

- aufeinelementares soziokulturellesOrientierungswissenzuanglophonenLebenswirklichkeiten inGroßbritannien zurückgreifen(S.
90,94, 95,96, 100,101)

Interkulturelle EinstellungenundBewusstheit:
- neuenErfahrungenmit fremderKulturoffenund lernbereit begegnen(S. 90)
- einfache fremdkulturelleWerte, NormenundVerhaltensweisenmit eigenenkulturgeprägtenWahrnehmungenundEinstellungen

auchausGender-Perspektivevergleichen (S. 90)

Interkulturelles VerstehenundHandeln:
- in einfachen interkulturellen Kommunikationssituationenelementare kulturspezifischeKonventionenundBesonderheiten des

Kommunikationsverhaltensrespektvoll beachten (S. 113)
- sichmit englischsprachigenKommunikationspartnernübereinfachekulturelle Gemeinsamkeiten,UnterschiedeundStereotypen

austauschen(S 113)
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2.2GrundsätzederfachdidaktischenundfachmethodischenArbeit

Die unterrichtliche und außerunterrichtliche Arbeit des SG orientiert sich an den im
Referenzrahmen Schulqualität formulierten Zielsetzungen und Kriterien
(https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulentwicklung/Referenzrahmen-Schulqualitaet-
NRW/index.html).

Die Fachgruppe Englisch vereinbart, im Englischunterricht der Sekundarstufe I den folgenden
überfachlichen Kriterien desReferenzrahmensbesondereAufmerksamkeitzuwidmen:

Kriterium 2.2.1: Die individuelle Kompetenzentwicklungder Schülerinnen und Schüler steht im
Zentrumder PlanungundGestaltung der Lehr-und Lernprozesse.

Kriterium 2.2.2:Lehr-undLernprozessesindherausfordernd undaktivierend.

Kriterium 2.2.4:Die Gestaltung von Lehr-undLernprozessenwird auf zunehmendselbständiges
undselbstreguliertes Lernenausgerichtet.

Kriterium 2.6.1: Die Planung und Gestaltung des Lehrens und Lernens orientiert sich an den
SchülerinnenundSchülern.

Kriterium 2.6.2: Vielfalt undUnterschiedlichkeit der Schülerinnen undSchüler sindgrundlegend
für die pädagogisch-didaktischePlanungundGestaltung.

DidaktischePrinzipienundfachliche Grundsätze

Der Englischunterricht am Beisenkamp knüpft in der Erprobungsstufe -und zwar besonders im
ersten Lernjahr - an die im Englischunterricht der Grundschule behandelten Themen und
erworbenen Kompetenzenan.

Die einzelnen Teilkompetenzen werden integrativ in zunehmend komplexen
Unterrichtsvorhabenvermittelt, in denenunterschiedlicheMedien, Methoden undVerfahrenzur
Auseinandersetzungmit realitätsnahen, anwendungsorientierten und für die Schülerinnen und
Schüler bedeutsamenAufgabenstellungeneingesetztwerden.

Im Vordergrund des Englischunterrichts stehen das sprachliche Handeln und die damit
verbundenen Prozessedes individuellen, explorativen undreflexiven Lernens.Dabei kommtden
sprachlichen Handlungen eine besondere Bedeutung zu: Im Gegensatz zu isoliert gelernten
sprachlichen Einheiten ermöglichen funktional-kontextualisiert erworbene sprachliche Mittel
(Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Intonation, Orthografie) den Lernenden, auch
komplexeresprachlicheHandlungsabsichtenmitwachsender Selbstständigkeit zurealisieren. Der
Erwerb sprachlicher Mittel erfolgt daher vornehmlich in bedeutsamen kommunikativen
Anwendungssituationen. Phasen der reflexiv-kognitivierenden Betrachtung sprachlicher Mittel
undihresGebrauchs treten hinzu.
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Unabhängig vonder gewählten Form der Lernorganisation wird die englische Sprache imSinne
funktionaler Einsprachigkeit grundsätzlichin allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations-
undArbeitsspracheverwendet.

Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit (übergreifendes Ziel des Englischunterrichts)
werden imLaufeder Sekundarstufe I zunehmendauthentische TexteundMedien eingesetzt,die
den Schülerinnen und Schülern exemplarisch vertiefte Einblicke in die Kulturen und
Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder vermitteln. Außerschulische Aktivitäten, z.B.
KontaktemitdenPartnerschulen, BesucheenglischsprachigerTheateraufführungen, Einladungen
vonnative speakers,unterstützen diesendidaktisch-methodischenAnsatz.

Den Englischlehrkräften am Beisenkamp ist ein positiver, entwicklungsorientierter Umgangmit
der individuellen sprachlichen Leistung wichtig. Diagnose und individuelle Förderung sind eng
miteinander verzahnt. Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die
Möglichkeit zuself-correctionundwertschätzender peercorrection.

Mündlichkeit hat imEnglischunterricht der Sekundarstufe I amSGeinen hohenStellenwert. Die
gewählten Lernarrangements fördern in vielfältiger Weise monologisches, dialogisches und
multilogisches Sprechen. Dazu bieten sich kooperative Lern-und Arbeitsformen an, wie auch
methodische Arrangements, die einen kreativ-spielerischen Sprachgebrauch ermöglichen und
initiieren.

HausaufgabenundLernzeitaufgaben

HausaufgabenundLernzeitaufgabensind ambeisenkampein wichtiger Bestandteil eines guten
undeffizienten Englischunterrichts. Folgende fachspezifischeSchwerpunktebieten sichan– auch
unter Berücksichtigungdifferenzierenden Arbeitens imFach:

dasErlernen undFestigenneuenundbekanntenWortschatzes,

das vertiefende Üben im Unterricht vermittelter grammatischer Phänomene, u. a. unter
VerwendungdigitalerAngebote,

die eigenständigeProduktion vonTexten,

die eigenständige Lektüre v. a. längerer Texte zur Vorbereitung der unterrichtlichen
Textarbeit,

die Informationsrecherche zueinemThema.

Deraktuelle Hausaufgabenerlasskannonlineeingesehenwerdenunter:

https://bass.schul-welt.de/15325.htm

Weitere HinweisedesSchulministeriumszumThemaHausaufgabenfinden sichunter

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/FAQ-Schulrecht/FAQ-Schulrecht-
Unterricht/Hausaufgaben/index.html
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2.3Grundsätzeder LeistungsbewertungundLeistungsrückmeldung

Hinweis:
DieFachkonferenztrifft VereinbarungenzuBewertungskriterien undderenGewichtung.
Zieledabei sind, innerhalbdergegebenenFreiräume sowohleine Transparenzvon
Bewertungen als aucheine Vergleichbarkeit vonLeistungenzugewährleisten.
Grundlagender Vereinbarungen sind§48SchulG,§6APO-SI sowie die AngabeninKapitel
3LernerfolgsüberprüfungundLeistungsbewertungdesKernlehrplans.

Auf der Grundlage der schulrechtlichen Vorgaben (SchulG, § 48; APO-S I, § 6; Kernlehrplan
Englisch S I [Gym], Kap. 3) und in Einklang mit dem allgemeinen schulischen Konzept zur
Leistungsüberprüfung, -bewertung und -rückmeldungdes Beisenkamp hat die Fachkonferenz
EnglischdienachfolgendenGrundsätzebeschlossen:

I. Beurteilungsbereich„SchriftlicheArbeiten“

KonzeptionvonKlassenarbeiten

Die Klassenarbeiten orientieren sich thematisch wie inhaltlich am vorangegangenen
Unterricht unddessenSchwerpunktsetzungen.

Die in Klassenarbeiten eingesetzten Aufgabenformate sind den Schülerinnen und Schülern
ausdemUnterricht vertraut.

Die folgenden Schaubilder zeigen die Kombinationsmöglichkeiten und die Obligatorik im
Hinblick auf die Überprüfung der funktionalen kommunikativenTeilkompetenzensowie des
Verfügensüber sprachlicheMittel inKlassenarbeitengem.KLPS I, Kap.3:

Klassen 5-8:
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Klassen 9-10:

In der zweiten Stufe (Kl. 9-10) bildet die Teilkompetenz Schreiben – im Sinne der
Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der gymnasialen
Oberstufe – mehrfach den deutlichen Schwerpunkt einer Klassenarbeit. Dabei werden die
Aufgabenformate der Oberstufe angemessenberücksichtigt. (Vgl. hierzu auch KLP S I Gym,
Kap.3.)

Für jezweiKlassenarbeitenproSchuljahrhat sichdie Fachschaft Englischauf eineeinheitliche
ÜberprüfungbestimmterKompetenzenfestgelegt (sieheunten: rechte Spalte derTabelle).

Die Nutzung eines zweisprachigen Wörterbuchs zur Bearbeitung von Aufgaben zum
Leseverstehen undzumSchreiben ist amBeisenkamp– nachEinführungundkontinuierlicher
ÜbunginStufe 1– inKlassenarbeiten sowie dermündlichenPrüfung inStufe 2zugelassen,in
Kl.9.2und10.1ist sie inKlassenarbeiten verbindlich.

Die Schülerinnen und Schüler sollen jeweils spätestens eine Woche vor dem
Klassenarbeitsterminüberdie Schwerpunkteder jeweiligen Klassenarbeitinformiert werden.

Bewertungskriterien, KorrekturundLeistungsrückmeldungen

Bei der Notenbildung für offene Aufgaben kommt der sprachlichen
Leistung/Darstellungsleistung grundsätzlich ein höheres Gewicht zu als der inhaltlichen
Leistung. ImVerlauf der Sekundarstufe I nimmtdabei dasGewicht der inhaltlichen Leistung
allmählich zu. Die Fachkonferenz Englisch am Beisenkamp hat sich darauf verständigt, in
Klassenarbeiten der Jgst. 9 und 10 sowie in der mündlichen Prüfung der Jgst. 10 die
sprachlicheunddie inhaltliche LeistungimVerhältnis60:40zuwerten.

Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur
hervorgehoben.

Unter der Klassenarbeit werden die Punktzahlen der einzelnen Aufgaben, bei offenen
Aufgaben auch der inhaltlichen und sprachlichen Teilleistung (bzw. die Teilnoten unter
AngabederWertungsverhältnisse), sowie die Gesamtnote ausgewiesen. Ergänzenderfolgen
individuelle Hinweise zu Kompetenzstand und erfolgversprechenden Möglichkeiten des
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gezielten weiteren Kompetenzerwerbs(alternativ kann ein entsprechender schematisierter
RückmeldebogenzumAnkreuzenundEintragen eingesetztwerden).

DauerundAnzahlderKlassenarbeiten (vgl. APO-SIVVzu§6)

Innerhalb desvorgegebenenRahmenshat dieFachkonferenzEnglischfolgendeFestlegungengetroffen.

Klasse Anzahl Dauer
(in U-Std.)

ggf.Aufgabentypen/
vereinbarte Schwerpunkte

5 6(3 +3) 1

5.1-3: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Leseverstehen
(geschlossene und halboffene Aufgaben), Schreiben, isolierte Überprüfung des
Verfügensüber sprachlicheMittel (Schwerpunkt:Grammatik)
5.2-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Schreiben,
Sprachmittlung (Verkaufsgespräch), isolierte Überprüfung des Verfügens über
sprachlicheMittel (Schwerpunkt:Wortschatz)

6 6(3 +3*) 1

6.1-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Schreiben (auf der
Grundlage einer vorgegebenen Mind Map), Sprachmittlung, isolierte
ÜberprüfungdesVerfügensüber sprachlicheMittel (Grammatik)
6.2-2: mündliche Kommunikationsprüfung statt Klassenarbeit, bestehend aus
einemmonologischenundeinemdialogischenTeil (gleichgewichtig)

7 6(3 +3) 1

7.1-1:dreiteilige KlassenarbeitmitdenSchwerpunktenSchreiben, Leseverstehen,
isolierte ÜberprüfungdesVerfügensüber sprachlicheMittel (Grammatik)
7.2-1: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Schreiben,
Sprachmittlung, isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel
(Schwerpunkt:Grammatik)

8 5(3 +2) 1

8.1-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Schreiben,
Sprachmittlung, isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel
(Schwerpunkt:Grammatik)
8.2-2:zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Hörsehverstehen und
Schreiben
(Ergänzend in 8.2: Lernstandserhebungmit den Schwerpunkten Hörverstehen
undLeseverstehen)

9 4(2 +2) 1-2

9.1-2:zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Leseverstehen (auf der
GrundlageeinesDiagramms)undSchreiben (Stellungnahme)
9.2-1:zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Schreiben (Auszug aus
einem literarischen Textin ein anderes Textformat überführen) und
Leseverstehen

10 4(2* +2) 2
10.1-2:mündliche Kommunikationsprüfung statt Klassenarbeit, bestehend aus
einemmonologischenundeinemdialogischenTeil (gleichgewichtig)
10.2-2: ZP 10 statt Klassenarbeit (vgl. jährlich wechselnde Vorgaben unter
standardsicherung.nrw.de)

* DiezweiteKlassenarbeit inKl.6.2sowiediezweiteKlassenarbeit inKl. 10.1werden jeweils durcheinemündlichePrüfung
ersetzt(vgl. rechte Spalte undunten).
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Mündliche Prüfunganstelle einerKlassenarbeit

Im Einklangmit der Ausbildungs-undPrüfungsordnungfür die Sekundarstufe I (APO-SI, §6,Abs.
8) wird am Beisenkamp auch außerhalb der obligatorischen mündlichen Prüfung in der
Jahrgangsstufe 10 eine weitere mündliche Kommunikationsprüfung als Ersatz für eine
Klassenarbeit undFormder Leistungsüberprüfungeingesetzt.

DiePrüfungenwerden alsZweier-bzw. Dreierprüfungendurchgeführt.

DiekonkretePrüfungsaufgabeerhalten die Schülerinnen undSchülerunmittelbar vorBeginnder
Vorbereitungszeit imVorbereitungsraum(Vorbereitungszeit: Kl. 6 ca.10Min., Kl. 10ca.15Min.).
Die Vorbereitung findet in Einzelarbeit statt, in Kl. 10unter Bereitstellung eines zweisprachigen
undggf.herkunftssprachlichenWörterbuchs.

Die Leistungenwerden von der Englischlehrkraft der Schülerinnen und Schüler und i.d.R. einer
weiteren Englischlehrkraft gemeinsam beobachtet und besprochen. Die abschließende
rechtsverbindliche Bewertung nimmt grundsätzlichdie Englischlehrkraft vor, die die geprüften
SchülerinnenundSchüler unterrichtet.

Für die Bewertung und Bepunktungder Prüfungsleistungen in Kl. 10wird das vomMSB bereit
gestellte Bewertungsrasterverwendet:

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_ko
mpetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf

Für die Bewertung und Bepunktung der Prüfungsleistungen in Kl. 6 hat die Fachschaft ein
eigenes, analoges Bewertungsraster erstellt, in dem zumeinen die inhaltliche Leistung einen
geringeren Stellenwert einnimmt und zum anderen die Punktstufenbeschreibungen dem
vergleichsweise niedrigen Sprachniveau der Schülerinnen und Schüler angemessen formuliert
sind.

Umfassende Informationen des MSB zur konkreten Durchführung von mündlichen Prüfungen
sowieBeispiele könnenonlineeingesehenwerden:

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/muendliche-kompetenzen-
entwickeln-und-pruefen/angebot-sekundarstufe-i/

Lernstandserhebungen

Die jährlichen zentralen Lernstandserhebungen in Klasse 8 zielen nicht schwerpunktmäßig auf
eine Individualdiagnoseundwerdendeshalbnicht alsKlassenarbeit bewertet undnichtbenotet.
Die Ergebnissewerden jährlich in der Fachkonferenzmit Blick auf mögliche sich anschließende
Unterrichtsentwicklungsprozesse ausgewertet; die Ergebnisse der Auswertung werden der
Schulleitungin schriftlicher Formmitgeteilt.
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II. Beurteilungsbereich„SonstigeLeistungenimUnterricht“

Im Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden alle übrigenmündlichen, schriftlichen
undpraktischenLeistungenerfasst, die imZusammenhangmitdemUnterricht erbracht werden.
Hier erfahren vor allem die Teilkompetenzenaus dem Bereich mündlicher Sprachverwendung
besondere Berücksichtigung. Dies geschieht durch systematische und kontinuierliche
Beobachtung der KompetenzentwicklungunddesKompetenzstandesimUnterrichtsgespräch, in
Präsentationen, Rollenspielenetc. sowie inGruppen-oderPartnerarbeit:

Beiträge zumUnterricht in Plenumsphasensowie imRahmensonstigerArbeitsprozesse (u.a.
in den Unterricht eingebrachte Haus-und Lernzeitaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit,
Ergebnispräsentationen,Rollenspiele),

punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzenin fest umrissenenBereichen desFaches
(u.a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatz- und Grammatikkontrolle, mündliche
Kurzpräsentationen),

längerfristig gestellte komplexereAufgaben,die von den Schülerinnen undSchülern einzeln
oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet werden (u.a.
Präsentationen/Referate, Portfolios, Dossiers einzelner Schülerinnen oder Schüler bzw.
Schülergruppen,angebundenandasjeweilige Unterrichtsvorhaben).

Außer den im KLP (Kap. 3) genannten Kriterien zur Bewertung des Beurteilungsbereichs
„Schriftliche Arbeiten“ kommenhierbei insbesondereauch solcheKriterien zumTragen,die sich
auf mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Einzelarbeit
und inderGruppebeziehen:

mündlicher Sprachgebrauch: Präsentationsfähigkeit, Diskursfähigkeit, Flüssigkeit (fluency)
sowieAusspracheundIntonation,

Sprachlernkompetenz: Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und
Arbeitsergebnisse (u.a. Portfolio-Arbeit), Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit
Feedback,

Arbeiten in Einzelarbeit bzw. in der Gruppe: Selbstständigkeit, Kooperationsfähigkeit und
Aufgabenbezug.

Die Fachschaft Englisch vereinbart darüber hinaus, grundsätzlich darauf zu achten, dass es
hinreichendLernsituationen gibt,die vomDruckpunktueller Leistungsbewertungfrei sind.

III. GrundsätzederBenotung

Die Benotung erfolgt auf der Grundlage der im KLP (Kap. 3) genannten Bewertungskriterien.
Darüberhinausgeltendieunter I. undII. aufgeführten fachspezifischenBewertungskriterien.

Laut Schulgesetz NRW (§ 48) werden bei der Leistungsbewertung die Beurteilungsbereiche
„Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige LeistungenimUnterricht“ angemessenberücksichtigt. Die
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Fachkonferenzbeschließt, dassbei der Bildungder Zeugnisnotedie beidenBeurteilungsbereiche
dengleichenStellenwert besitzen.

Für die Benotunggilt allgemeinderGrundsatz,dasseine Leistungals „ausreichend“ zubewerten
ist, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch
entspricht. In schriftlichen Arbeiten und mündlichen Kommunikationsprüfungenals Ersatz für
eine Klassenarbeit ist dies in der Regel der Fall, wenn annähernd die Hälfte (ca. 45%) der
erreichbaren Gesamtpunktzahlerzielt worden ist. Die Intervalle für die oberen vier Notenstufen
sollenannäherndgleichgroßsein (Äquidistanz).

Die Bewertungskriterien und Benotungsgrundsätzewerden den Schülerinnen und Schülern zu
BeginndesSchuljahresvonderunterrichtendenFachlehrkraft erläutert.

IV. GrundsätzederLeistungsrückmeldungundBeratung

Eine Rückmeldung über die in Klassenarbeiten erbrachte Leistung erfolgt durch die
Randkorrektur und das Bewertungsraster bzw. Hinweise zum Kompetenzstand sowie zu
Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs; nach Bedarf erfolgt ein individuelles
Beratungsgespräch.

Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und Schülern
individuell schriftlich zurückgemeldetundbei Bedarf mündlicherläutert.

Über die Bewertung substantieller punktueller LeistungenausdemBereich „Sonstige Leistungen
imUnterricht“ werden die Schülerinnen und Schüler in der Regelmündlich informiert, ggf.auf
Nachfrage.Dabeiwird ihnenerläutert, wie die jeweilige Bewertung zustandekommt.Schriftliche
Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfungwerden schriftlich korrigiert
undbewertet, undzwarso,dassausKorrekturundBewertung der betreffende Kompetenzstand
hervorgeht; auchhierbestehtdieMöglichkeitmündlicherErläuterung.

In individuellen BeratungsgesprächenundnachBedarf imRahmendeshalbjährlichen Sprechtags
für Eltern/Erziehungsberechtigte und Schülerinnen und Schüler erfolgt ein Austausch über den
KompetenzstandundMöglichkeiten desweiteren Kompetenzerwerbs.

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges Feedback nach
Referaten/Präsentationen,Gruppenarbeiten,etc. gefördert.

Im Rahmen der Portfolio-Arbeit sowie der Beurteilung der SonstigenMitarbeit üben sich die
Schülerinnen und Schüler regelmäßig in der Selbsteinschätzung und -bewertung (auch unter
EinsatzvonSelbsteinschätzungsbögen).



31

2.4 Lehr-undLernmittel

Bei der Auswahl des Lehrwerkes AccessG 9 von Cornelsen orientierte sich die Fachschaft an
folgendenKriterien:

interessante und altersangemessene Texte, im Idealfall inhaltlich bedeutsam mit guten
Anknüpfungsmöglichkeitenfür fächerübergreifendes Arbeiten
auchauthentische (u.a. digitale) Texte,die vielfältige Sprech-undSchreibanlässebieten
Angebot bzw. vielfältige Möglichkeiten, kooperatives und selbstständiges Sprachenlernen
weiterzuentwickeln
Möglichkeit, dieeinzelnenUnitsdesLehrwerksflexibel zubearbeiten

Im Zusammenhangmit einer flexiblen Nutzungdes Schülerbuches sindergänzendeMaterialien
undRessourcenvorhanden. Dazugehören

Klassensätze verschiedener Lektüren, die über die Schulbibliothek für den Unterricht
ausgeliehenwerden können,
altersangemessene motivierende Filme mit entsprechenden Begleitmaterialien zur
VertiefungundErweiterung der inhaltlichen Arbeit aneinzelnenThemenundUnits,
die Nutzung der Computerräume für Internetrecherchen und die Erstellung von
computergestütztenPräsentationen.
weitere, digitaleMedien (Moodle)

Wörterbücher
Die FachgruppeEnglischhält es für sinnvoll, die Schüler*innen ab der Klasse6 an die Arbeit mit einem
Wörterbuch als Bestandteil der zu entwickelnden Lernstrategien systematisch heranzuführen, d.h.
Schüler*innen des Beisenkamp lernen zunächst den Gebrauch eines zweisprachigenWörterbuchs. Ab
Stufe 2 werden sie dann auch im Umgangmit dem einsprachigen Wörterbuch vertraut gemacht. Die
stetige Arbeit mit demWörterbuch ist nicht nur Teil einer Sprachlernstrategie, sondern dient darüber
hinaus auch der individuellen Wortschatzarbeit und der zunehmendenSelbstständigkeit beim Umgang
mitder Sprache.

Im Fachgruppenschrankbefindet sich auch je ein Klassensatz,dasheißt 30Exemplareeinsprachiger und
zweisprachigerWörterbücher. Sie sind für den Einsatz imUnterricht, bei Klausurenundbei schriftlichen
wie mündlichenAbiturprüfungen vorgesehen. Es ist Aufgabeder gesamtenFachgruppe,nach Benutzung
die Vollständigkeit der Klassensätze zu kontrollieren und sicherzustellen. Im Bewusstsein, dass diese
Anzahlnicht reicht, umallen Schülerinnen undSchülernbei schriftlichen TestseinExemplarzurVerfügung
zu stellen, außerdem zur häuslichen Arbeit, Übung und Vorbereitung, wird empfohlen, ein eigenes
zweisprachiges Wörterbuch – auch außerhalb des verpflichtenden Eigenanteils anzuschaffen. Diese
Empfehlungkannundsoll schonwährend, spätestensamEndederSI ausgesprochenwerden.

Weitere Hinweise
Die Fachkonferenz hat sich zuBeginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise
geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des
MedienkompetenzrahmensNRW eingesetztwerdenkönnen.Bei denMaterialien handelt es sichnicht um
fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu
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grundlegendenKompetenzerwartungendesMedienkompetenzrahmens NRW gegeben,die parallel oder
vorbereitend zudenunterrichtsspezifischenVorhabeneingebundenwerden können:

DigitaleWerkzeuge/digitalesArbeiten
UmgangmitQuellenanalysen:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-
einstieg-in-die-quellenanalyse/(Datumdesletzten Zugriffs: 31.01.2020)

ErstellungvonErklärvideos:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
(Datumdesletzten Zugriffs:31.01.2020)

Erstellung vonTonaufnahmen:https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-
mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/(Datumdesletzten Zugriffs:
31.01.2020)

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/(Datumdes letzten Zugriffs:31.01.2020)

Rechtliche Grundlagen

Urheberrecht – RechtlicheGrundlagenundOpenContent:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-
grundlagen-und-open-content/(Datumdesletzten Zugriffs: 31.01.2020)

Creative CommonsLizenzen:
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-
cc/ (Datumdesletzten Zugriffs: 31.01.2020)

Allgemeine InformationenDaten-und Informationssicherheit:
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-
Datensicherheit/ (Datumdes letzten Zugriffs:31.01.2020)
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3Entscheidungenzufach-undunterrichtsübergreifenden Fragen

DasKollegiumder Schule strebt eine möglichstumfassendeZusammenarbeitder Fächer an, vor
allem auch, umSchülerinnen undSchüler durchSynergien, die sichaus der fachübergreifenden
Kompetenzorientierungergebenkönnen,zuentlasten.

Fortbildungskonzept

Die Fachgruppe Englisch stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres den
Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusammenmit
dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule bzw. mit dem KT der Stadt entsprechende
Veranstaltungen zuorganisieren.DieFachgruppeverpflichtet sichzurTeilnahme.

KooperationmitdenPartnerschulen

Die Fachgruppe Englisch nutzt die Schulpartnerschaft sowie digitale Angebote, indem sie
eTwinning-Projektedurchführt.

Einsatzeiner Fremdsprachenassistentin/einesFremdsprachenassistenten

Dem Beschluss der Fachkonferenz vom 16.11.2015 folgend bemüht sich die Fachgruppe in
Absprachemit denFächern FranzösischundSpanischumdie Zuweisungeines assistant teacher.
Der entsprechende Antrag des Fachvorsitzeswird in Kooperation mit der Schulleitung gestellt.
Der Einsatz des assistant teacher wird von einem jährlich neu zubestimmendenMitglied der
Fachgruppekoordiniert.

AußerschulischeLernorte

Für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 8 findet jährlich eine fünftägige Reise nach
Südenglandstatt.

Inden Jahrgangsstufen10und11besteht dieMöglichkeit zurTeilnahmeaneinemAustauschmit
der Partnerschulen indenUSA.

Je nach Interesse der Lerngruppen und den Angeboten in der Regionwerden z.B. Besuche zu
Ausstellungen/Museen oder ins Kino durchgeführt. Im Bereich creative writing können die
Lernenden im Rahmen von Bildbetrachtungen persönliche Erfahrungen einbringen und neue
Ausdrucksmöglichkeitenentfalten.
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4QualitätssicherungundEvaluation

MaßnahmenderfachlichenQualitätssicherung
Die Fachgruppe Englisch strebt eine stetige Sicherung der Qualität ihrer Arbeit an. Dazu dient unter
anderem die jährliche Evaluation des schulinternen Lehrplansmit Hilfe einer Checkliste (siehe unten).
Weitere anzustrebende Maßnahmen der Qualitätssicherung und Evaluation sind gegenseitiges
Hospitieren, team teaching, Parallelarbeiten undgemeinsamesKorrigieren.Absprachendazuwerden von
den in den Jahrgängenparallel arbeitenden KolleginnenundKollegen zuBeginn eines jeden Schuljahres
getroffen.

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an
Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus
fachdidaktischenFortbildungenund Implementationen zeitnah in der Fachgruppevorgestellt und für alle
verfügbargemacht.

Feedback von Schülerinnen undSchülern wird als wichtige Informationsquelle zurQualitätsentwicklung
des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen,die Qualität des Unterrichts zu
evaluieren. Dafür kanndasOnline-AngebotSEFU (Schülerinnen undSchüler als Experten für Unterricht)
genutztwerden (www.sefu-online.de, DatumdesZugriffs:15.01.2020).

Überarbeitungs-undPlanungsprozess:schulinterner Lehrplan

Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen
Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen
formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die
Ergebnisse dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und an den/die
Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkteund Beschlussvorlagen
der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. Insgesamt dient die Checkliste über die Evaluation des
aktuellen schulinternenLehrplanshinauszursystematischenQualitätssicherungundQualitätsentwicklung
derArbeit derFachgruppe.



35

ChecklistezursystematischenQualitätssicherung und-entwicklung

Kriterien
Ist-Zustand

Auffälligkeiten

Änderungen/

Konsequenzen/

Perspektivplanung

Wer?

(verantwortlich)

Biswann?

(Zeitrahmen)

Aufgaben

Fachvorsitzende/r

Stellvertreter/in

Real EducationalStayGB

KontaktSignalMountain

Koordinationassistant teacher

AuswertungLernstand8

AuswertungZP10
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Ressourcen

personell

Fachlehrer/in

Lerngruppen

Lerngruppengröße

…

materiell/
sachlich

Neuanschaffungen
(vermögenswirksamer
Haushalt)

BestandWörterbücher
eingeführtesLehrwerk:
S I

zeitlich

Fachkonferenzsitzungen
letztesSchj.

Dienstbesprechung letztes
Schj.

AGsletztes Schj.



37

Ist-Zustand

Auffälligkeiten

Änderungen/

Konsequenzen/

Perspektivplanung

Wer?

(verantwortlich)

Biswann?

(Zeitrahmen)

Unterrichts-
vorhaben

5.1-1

…
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Kriterien
Ist-Zustand

Auffälligkeiten

Änderungen/

Konsequenzen/

Perspektivplanung

Wer?

(verantwortlich)

Biswann?

(Zeitrahmen)

Fortbildung

FachspezifischerBedarf

-kurzfristig

-mittelfristig

-langfristig

FachübergreifenderBedarf

-kurzfristig

-mittelfristig

-langfristig

…


